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Arbeiten von zu Hause und überall? Heraus
forderungen zeit- und ortsflexibler Arbeit 
aus Sicht des Arbeitsschutzes 

-

Key Facts 

•	 Formen zeit- und ortsflexibler Arbeit bieten große Chancen für Beschäftigte und 
Betriebe, gehen aber auch mit Risiken einher, zum Beispiel im Hinblick auf zeit-
liche Entgrenzung oder Innovationsverluste 

•	 Bei der Ausgestaltung von Zeit- und Ortsflexibilität gelten das Arbeitsschutz- und 
Arbeitszeitgesetz; Arbeitgeber und Arbeitgeberinnen haben daher umfangreiche 
Fürsorgepflichten 

•	 Zeit- und Ortsflexibilität sind auch verbunden mit einer wachsenden Unsichtbar-
keit der Beschäftigten; sie müssen häufiger eigenverantwortlich bei der Arbeits-
gestaltung mitwirken 
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Die Zunahme zeit- und ortsflexibler Arbeit fordert den klassischen Arbeitsschutz heraus. 
Zentrale Aufgaben sind die Nutzung der Chancen neuer Arbeitsformen und die Vermeidung 
von Risiken bei aktiver Beteiligung der Beschäftigten. 

W ährend der SARS-CoV-2-Epide-
mie wurden ungeahnte Poten-
ziale bei der zeit- und ortsfle-

xiblen Arbeit aktiviert.[1] Um Kontakte zu 
vermeiden und die Situation in den Betrie-
ben zu entzerren, haben viele Beschäftigte 
ihre Arbeit flexibler gestaltet, zum Beispiel 
durch die Arbeit in Randzeiten oder von zu 

Hause aus. Zeit- und ortsflexibles Arbeiten 
ist aus Sicht des Arbeitsschutzes ein wich-
tiger Gestaltungsaspekt.[2] Viele repräsenta-
tive Befragungsstudien deuten darauf hin, 
dass hinzugewonnene Flexibilitätsmög-
lichkeiten bei Beschäftigten und Betrieben 
vorwiegend auf positive Resonanz stoßen.[3] 
Es muss davon ausgegangen werden, dass 

auch zukünftig viele Beschäftigte Zeit und 
Ort ihrer Arbeitstätigkeit flexibler gestalten 
werden. Zur Sicherung der Arbeitssicher-
heit und des Gesundheitsschutzes sind be-
triebliche Vereinbarungen hier zielführend. 

Zeit- und ortsflexibles Arbeiten: 
Definition, Abgrenzung und Ver-
breitung 

Zeitflexibles Arbeiten beschreibt aus Sicht 
der Beschäftigten das Ausmaß, in dem sie 
ihre Arbeitszeit beeinflussen können. Bei-
spiele hierfür sind Flexibilität bei Arbeits-
beginn und -ende sowie die freie Wahl des 
Pausenzeitpunkts, bestimmter Schichten 
oder freier Tage.[4] Die Abgrenzung ortsfle-
xibler Arbeitsformen fällt deutlich schwe-
rer. Hier existiert eine Fülle an Begriffen. 
Zunächst muss unterschieden werden, 
an welchen Orten gearbeitet wird: im Be-
trieb, zu Hause oder praktisch „überall“ 
(Abbildung 1). Eine Form der Arbeit von zu 
Hause aus ist Telearbeit. Der Telearbeits-
platz wurde in der Arbeitsstättenverord-

Abbildung 1: Arbeit im Betrieb, von zuhause und „überall“, ortsflexible Arbeitsformen 
im Überblick 
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nung (ArbStättV) 2016 gesetzlich veran-
kert. Dadurch gelten hohe Anforderungen 
an den Telearbeitsplatz, insbesondere im 
Hinblick auf die ergonomische Gestaltung 
und Ausstattung durch Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber. 

Die Arbeit im Homeoffice und mobiles 
Arbeiten wurden durch die SARS-CoV-2-
Arbeitsschutzregel im Rahmen der Corona-
Krise erstmalig im staatlichen Regelwerk 
des Arbeitsschutzes erwähnt.[5] Homeoffice 
bezieht sich dabei auf eine sporadische 
und häufig anlassbezogene Arbeit von zu 
Hause, ohne dass die Beschäftigten jedoch 
über einen Telearbeitsplatz verfügen. Bei 
mobiler Arbeit kann vermittelt durch In-
formations- und Kommunikationstechno-
logien theoretisch von jedem Ort aus ge-
arbeitet werden (Abbildung 1). Homeoffice 
und mobiles Arbeiten sind in der Arbeits-
stättenverordnung nicht geregelt. Trotzdem 
gelten für beide Formen die allgemeinen 
Regelungen des Arbeitsschutzes, wie zum 
Beispiel das Arbeitsschutz- (ArbSchG) und 
Arbeitszeitgesetz (ArbZG). Arbeitgeberin-
nen und Arbeitgeber müssen zeit- und orts-
flexibles Arbeiten in der Gefährdungsbe-
urteilung berücksichtigen, eine jährliche 
Unterweisung durchführen und entspre-
chende Maßnahmen ergreifen, damit eine 
Schädigung von Beschäftigten durch die 
Rahmenbedingungen der Arbeitsformen 
vermieden wird. 

Die von der Bundesanstalt für Arbeits-
schutz und Arbeitsmedizin (BAuA) durch-
geführte Arbeitszeitbefragung zeigt, dass 

der Anteil Beschäftigter, die ihre Arbeits-
zeit selbstbestimmt gestalten können, 
in den vergangenen Jahren deutlich zu-
genommen hat.[6] Bereits vor der Krise 
hatten etwa 16 Prozent der Beschäftigten 
in Deutschland mit ihrem Arbeitgeber 
oder ihrer Arbeitgeberin Telearbeit oder 
Homeoffice vereinbart.[7] Etwa ein weiteres 
Drittel der Beschäftigten arbeitete zumin-
dest gelegentlich auch ohne Vereinbarung 
von zu Hause aus. 

Chancen und Risiken zeit- und 
ortsflexibler Arbeit 

Wie viele Aspekte der Arbeitsgestaltung 
hat auch das zeit- und ortsflexible Arbei-
ten Chancen und Risiken für Beschäftigte 
und Betriebe (Tabelle 1). Zeitliche Hand-
lungsspielräume können mit einer bes-
seren Gesundheit und Zufriedenheit ein-
hergehen.[8, 9] Allerdings haben zu große 
Freiräume auch eine „dunkle Seite“, wenn 
sie Beschäftigte überfordern oder zu selbst-
gefährdendem Verhalten der Beschäftig-
ten führen. Wie sich zeitliche Handlungs-
spielräume im Einzelnen auswirken, ist in 
einem hohen Maß von den betrieblichen 
Rahmenbedingungen, aber auch von den 
Beschäftigten selbst abhängig. Zeitliche 
Flexibilitätsmöglichkeiten brauchen da-
her einen (Schutz-)Rahmen, wie ihn das 
Arbeitszeitgesetz vorsieht. Auch bei einem 
zu hohen Ausmaß der Ortsflexibilität ver-
schwimmen Privatleben und Beruf häufig, 
zum Beispiel wenn ausschließlich von zu 
Hause aus gearbeitet wird.[10] Wegfallende 
Pendelzeiten schaffen zwar mehr freie Zeit, 

sorgen aber auch dafür, dass Privatleben 
und Beruf nur wenige Schritte voneinander 
entfernt sind. Eine hohe Vereinbarkeit und 
eine Vermischung von Privatleben und Be-
ruf liegen daher gerade bei Telearbeit und 
Homeoffice nah beieinander (Tabelle 1). 

Gestaltung zeit- und orts
flexibler Arbeit im Betrieb 

Um zeitliche Entgrenzung einzudäm-
men, ist eine gesundheitsförderliche Ge-
staltung in betrieblichen Vereinbarungen 
unabdingbar. Den Rahmen für Zeit- und 
Ortsflexibilität bildet das Arbeitszeitge-
setz. Die Mindeststandards in Bezug auf 
Tageshöchstarbeitszeiten (acht bezie-
hungsweise zehn Stunden), Mindestruhe-
zeiten (elf Stunden) und Pausenregelun-
gen orientieren sich an der Belastbarkeit 
des Menschen. Außerhalb dieser Grenzen 
folgen kurz- und langfristig negative Aus-
wirkungen auf das Fehler- und Unfallge-
schehen, die Leistungsfähigkeit sowie die 
Gesundheit der Beschäftigten.[11, 12] Es ist 
insbesondere darauf zu achten, dass die 
vereinbarte Arbeitsmenge in der verfüg-
baren Zeit zu schaffen ist. Das Arbeitszeit-
gesetz lässt viele Spielräume für eine hohe 
zeitliche Flexibilität. Damit Beschäftigte 
und Betriebe den Überblick hinsichtlich 
geleisteter Arbeitszeiten nicht verlieren 
und die gesundheitsförderliche Gestaltung 
zeit- und ortsflexibler Arbeit gewährleistet 
wird, ist die Dokumentation von Arbeits-
zeiten wichtig.[13] Gerade wenn Beschäftig-
te nicht vor Ort arbeiten, ist die Erfassung 
hilfreich. Auch wenn heute vielfach Ergeb-

Die Arbeit im Homeoffice und mobiles Ar beiten wurden 
durch die SARS-CoV-2-Ar beitsschutzregel im Rahmen 
der Corona-Krise erstmalig im staatlichen Regelwerk des 
Arbeitsschutzes erwähnt.“ 
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Tabelle 1: Vor- und Nachteile von zeit- und ortsflexiblen Arbeitsformen aus Perspektive von Beschäftigten und Betrieb 
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Perspektive Dimension Mögliche Vorteile Mögliche Nachteile 
Be

sc
hä

ft
ig

te
 

Zeitflexibilität • höhere Autonomie und Handlungs-

spielraum bei den Aufgaben 

• höhere Vereinbarkeit von Beruf und 

Privatleben 

• Berücksichtigung des persönlichen 

Tagesrhythmus (Eulen vs. Lerchen) 

Insbesondere bei zu viel Flexibilität: 

• Extensivierung und Entgrenzung der 

Arbeitszeit auf atypische Arbeitszeiten 

(abends, am Wochenende) 

• verkürzte Ruhezeiten und weniger 

Erholung 

• Erreichbarkeit 

Ortsflexibilität • Pendelzeiten werden reduziert 

• mehr Zeit und Zeitflexibilität (s. o.) 

• höhere Autonomie und Handlungs-

spielraum bei den Aufgaben 

• höhere Vereinbarkeit von Beruf und 

Privatleben 

• weniger Störungen und Unterbrechun-

gen, konzentriertes Arbeiten 

• zeitliche Entgrenzung, Vermischung 

von Privatleben und Beruf 

• Ausdehnung der Arbeitszeit in den 

Feierabend (Überstunden), Selbst-

gefährdung 

• hohe Arbeitsintensität und -belastung 

• soziale Isolation und hohe Kommuni-

kationsanforderungen 

• langes Sitzen, weniger Bewegung 

• weniger Einfluss auf ergonomische 

Gestaltung des Arbeitsplatzes* 

Mögliche Folgen für Beschäftigte 

• höhere Produktivität, Arbeitsmotiva-

tion und Zufriedenheit mit der Arbeit 

• weniger Stress und psychische Belas-

tung, bessere Gesundheit und Wohl-

befinden/Zufriedenheit 

• Nicht-abschalten-Können, weniger 

Zeit zur Erholung 

• mehr Stress, schlechtere psychische 

Gesundheit, geringeres Wohlbefinden 

• Muskel-Skelett-Erkrankungen 

Be
tr

ie
be

 

• höhere Attraktivität und Reichweite für 

Bewerberinnen und Bewerber, höhere 

Bindung von Mitarbeitenden an das 

Unternehmen, weniger Fluktuation 

• produktive, gesunde, zufriedene und 

motivierte Beschäftigte (s. o.) 

• Einsparungen bei Energie, Büroraum-

bedarf, Wartung und Haushalts führung 

• höhere Anforderungen an die Kommu-

nikation (virtuelle Kommunikation) 

• technische Hürden (Software, Hard-

ware, digitale Infrastruktur, z. B. aus-

reichender Internetzugang) 

• Anforderungen an Datenschutz- und 

Datensicherheit* 

* insbesondere bei mobilem Arbeiten 

nisse und Zielerreichung stärker gewichtet 
werden, so ist die geleistete Arbeitszeit ein 
wichtiger Indikator – auch für das betrieb-
liche Controlling, die Führungskraft und 
als Feedback für die Beschäftigten selbst. 
Auch für die Gefährdungsbeurteilung bil-
det die Dokumentation der Arbeitszeit eine 
wichtige Basis. 

Zeit- und ortsflexibles Arbeiten sollte auf 
Freiwilligkeit beruhen – nicht alle können 
und wollen flexibel arbeiten. Die Bedürf-
nisse der Beschäftigten nach örtlich und 
zeitlich flexibler Arbeit müssen dabei be-
rücksichtigt werden. Eine Trennung von 

Privatleben und Beruf ist vielen Beschäftig-
ten wichtig. Planbarkeit, Planungssicher-
heit und Vorhersehbarkeit der Arbeitszei-
ten und -orte sollten gewährleistet sein. 
Das reduziert Stress und ermöglicht eine 
bessere Trennung, aber auch Vereinbarkeit 
beruflicher und privater Belange. 

Zukunft zeit- und ortsflexibler 
Arbeit: Herausforderungen des 
Arbeitsschutzes 

Mit der zunehmenden zeitlichen und räum-
lichen Flexibilität von Arbeit löst sich der 
Betrieb als Arbeitsstätte zusehends auf. Der 

Betrieb ist ein Ort der Begegnung und so-
zialer Kontakte mit unterschiedlichsten Be-
schäftigten und Berufsgruppen. Auch der 
Arbeitsschutz hat über seine Instrumente 
und Strukturen vielerorts einen stark phy-
sischen und technischen Fokus. Mit einer 
Auflösung des Betriebs, beim mobilen Ar-
beiten sogar eines konkreten Arbeitsplat-
zes bleibt dem Arbeitsschutz nur noch ein 
geringer Einfluss, zum Beispiel durch die 
Bereitstellung ergonomischer Arbeitsmittel 
wie etwa Laptops oder Smartphones. Be-
schäftigte haben dabei eine hohe Eigenver-
antwortung. Vielfach verschiebt sich der 
Anteil von Verhältnis- zur Verhaltensprä-



22

DGUV Forum 6/2021     Schwerpunkt Mobiles Arbeiten 

vention, wenn Maßnahmen vermehrt auf 
organisatorischer und persönlicher Ebene 
ansetzen. Der Arbeitsschutz muss neue Me-
thoden der Ansprache und des Kontakts zu 
Beschäftigten finden, die zunehmend „un-
sichtbar“ werden.[14] Gleichzeitig bleiben in 
„klassischen“ Arbeitsbereichen bekannte 
Risiken bestehen, denn nicht alle Arbeits-
tätigkeiten werden zeit- und ortsflexibel 
ausführbar sein. Den Spagat zwischen zeit- 
und ortsflexibler Arbeit und Arbeitsplät-
zen im Betrieb kann der Arbeitsschutz nur 
meistern, wenn er seine bewährten Instru-
mente breiter aufstellt und für die flexiblen 
Arbeitsformen öffnet, zum Beispiel durch 
digitale oder virtuelle Formen der Unter-
weisung, Unterrichtung und Gefährdungs-
beurteilung. Darüber hinaus müssen neben 
Arbeitsschutzfachleuten auch Beschäftigte 
und Führungskräfte stärker in die sichere 
und gesunde Gestaltung der Arbeit mit ein-
bezogen werden.[15] 

Fazit 

Es wurde deutlich, dass zeit- und orts-
flexibles Arbeiten für Beschäftigte nicht 
per se gut oder schlecht ist. Ein wichtiger 
Faktor ist daher die Berücksichtigung der 
Arbeitszeitgestaltung und der Ergono-
mie am Arbeitsplatz, gerade wenn Arbeit 
nicht vor Ort im Betrieb ausgeführt wird. 
Eine Erfassung der Arbeitszeiten hilft, die 
Arbeitszeitrealität im Betrieb abzubilden 
und für alle Beteiligten im Blick zu halten. 

Der Arbeitsschutz ist insbesondere durch 
die zunehmende Unsichtbarkeit der Be-
schäftigten herausgefordert und muss sich 
zukünftig breiter aufstellen, um der zuneh-
menden Flexibilisierung von Zeit und Ort 
in den Betrieben, nicht zuletzt aufgrund 
der SARS-CoV-2-Epidemie, zu begegnen. 
Hier kommen betrieblichen Vereinbarun-
gen und der Einbeziehung von Beschäftig-
ten in den Arbeitsschutz eine wachsende 
Bedeutung zu. � ←
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